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102 Jahre am Zürichsee  
– älteste Wollerauerin erzählt
Reich an Lebenserfahrung: Die Jubilarin Heidi Berni blickt auf ein langes und intensives Leben zurück.

von Felix Nöthiger*

H eidi Berni-Sträuli fei-
ert morgen  Donnerstag, 
19. Januar, ihren 102. Ge-
burtstag. Sie entstammt 
dem alten «Wättisch-

wyler» Geschlecht der Seifensieder, 
 Kerzenfabrikanten und Weinhändler 
Sträuli, ist am See geboren und hat ein 
gutes Jahrhundert am See gelebt, in 
Thalwil und direkt am Seeufer in Bäch.

Wäsche am See gewaschen
In ihrer Jugend erlebte sie die schwie-
rige Zeit der Inflation, der Arbeitslosen 
und ab 1933 der wachsenden Ängs-
te über die immer unfreundlicheren 
 Töne, die da aus dem «Reich» kamen. 
Es war eine heute kaum mehr vor-
stellbare, einfache Zeit: Frauen brach-
ten ihre Wäsche mit Leiterwägelchen 
ans Seeufer und wuschen sie auf den 
 abgeschliffenen Sandsteinblöcken, an 
denen früher die hölzernen Ledischiffe 
ausgeladen hatten. Wer einen Wasch-
kessel im Hause hatte, machte am Vor-
abend mit Asche die Lauge für den 
Waschtag an. 

Post und Radio zur Information
Es gab im elterlichen Haus schon ein 
Telefon und ein Radio, für die Mittags-
nachrichten kamen alle in die gute 
Stube, um zu hören, was da draussen 
in der Welt geschah. Einziges Nach-
richtenmittel waren daneben die Zei-
tungen, die eine Morgen- und eine 
Abendausgabe druckten. Pöstler tru-
gen in der Sommerhitze als Uniform 
ein weisses Nachthemd und brachten 

die Post jeden Tag dreimal, am Sams-
tag zweimal.

Natürlich war ihr Vater, der am 
See legendäre «Hauptmann Sträuli», 
einverstanden, dass sie sich nach der 

Handelsmatur zum Frauenhilfsdienst 
der Armee meldete, Uniform fass-
te und bis Kriegsende immer wieder 
Dienst tat beim Fliegerbeobachtungs- 
und Meldedienst. Sie konnte eigene 

und fremde Fliegertypen schon am 
Motorengeräusch unterscheiden. 

Späte Heirat
Nach dem Krieg dann das Berufs-
leben: Sekretärin des Personalchefs 
des Kantonsspitals, Chefsekretärin 
des Rektorats der Kantonsschule Rä-
mibühl in Zürich. Dann, schon mit 
grauen Haaren, die Heirat mit einen 
Bündner Unternehmer, der eben sein 
Geschäft verkauft hatte. Nun konnte 
nachgeholt werden, was in den Jahren 
der Krise und des Krieges nicht mög-
lich war: Ausgedehnte Reisen durch 
ganz Asien, Australien, die Philippi-
nen,  Südafrika … ihre Reisealben fül-
len ein ganzes Bücherregal. Heidi hat 
diese  unbeschwerte Zeit ständig neuer 
Reiseprojekte genossen. 

Mentaltraining für Ältere
Nach dem Tod ihres Mannes wollte 
sie alten Menschen etwas weitergeben 
von ihrem Wissen über die Schweiz 
und ihre Geschichte, gab Mentaltrai-
ning für Ältere an der Clubschule und 
organisierte viele Jahre Reisen und    
Anlässe unter dem Titel «Senioren 
für Senioren», bis sie selbst erstaunt 
 feststellen musste, dass sie meist die 
Älteste dieser Reisegruppen war. Erst 
ein Augenleiden zwang sie, damit auf-
zuhören. Ihr Herz, ihre Bücher und 
Fotoalben sind noch in Bäch, aber mit 
ihrer schwindenden Sehkraft ist sie 
im Emilienheim in Kilchberg in guten 
Händen und bestens aufgehoben.

* Felix Nöthiger aus Bäch ist der Neffe  
der Jubilarin.

Viel Grund zum Feiern: Heidi Berni an ihrem 100. Geburtstag. Bild zvg 

Old-Time-Jazz im Schlossturm
Die Jenson Jazzband bringt am Freitag, 27. Januar, um 20 Uhr den Old-Time-Jazz in den Schlossturm Pfäffikon.

In Jazzkreisen geniesst das Dixieland- 
und Swing-Sextett der Jenson Jazz-
band hohes Ansehen. Denn einzelne 
Musiker spielen seit über 40 Jahren 
Old- Time-Jazz in bekannten Formatio-
nen im In- und Ausland. Die Freude, 
Begeisterung und Liebe zur Jazz musik 
wird die Jenson Jazzband am Freitag, 
27. Januar, um 20 Uhr im Schlossturm 
Pfäffikon an ihr Publikum weiter geben.

Routinierte und professionelle 
Frontmusiker
Gründer und Bandleader der Jenson 
Jazzband ist Mattias Jenny an der 
Posaune, der auch mal eine Gesangs-
einlage zum Besten gibt. In der Frontli-
ne steht auch Gregor Bruhin, der eine 
wunderbare Satchmo-Trompete spielt 
und ein routinierter Gospelsänger ist. 
Seine professionelle Stimme gilt als 
siebtes Instrument. Der Saxofonist, Kla-
rinettist und Arrangeur Daniel Serna-
tinger ist ein erfahrener Berufsmusi-
ker. Er singt englisch und deutsch und 
bereichert damit das Repertoire der 
Band.

Ein echter Ehrenbürger 
von New Orleans
Eine kompakte Einheit bildet im Hin-
tergrund die erfahrene Rhythmus-
gruppe, die seit vielen Jahren zusam-
menspielt. Ruedi Morgenthaler spielt 
ein virtuoses Banjo sowie eine swin-
gende Gitarre. Der Schlagzeuger Fla-
vio Ferrari lebte lange in Australien, ist 
Ehrenbürger von New Orleans und die 
swingende Stütze der Band. Hanspeter 
Hotz am Bass unterrichtet als Berufs-
musiker auch Banjo und Gitarre.

Ganz dem Old-Time-Jazz verschrie-
ben, gehören Klassiker wie «In the  
Shade oft he Apple Tree» oder der 
«Wild Cat Blues» zu den musikalischen 

Eckpfeilern des Repertoires der Jenson 
Jazzband.

Das Konzert der Jenson Jazzband 
findet am Freitag, 27. Januar, um 

20 Uhr unter dem Patronat des Ver-
eins Pro Schloss Pfäffikon im Schloss-
turm Pfäffikon statt. Der Eintritt ist 
frei. (eing)

Die Jenson Jazzband garantiert im Schlossturm einen Abend voller Jazzmusik. Bild zvg

TICKETGEWINNER 

Aus allen eingegangenen Mails und 
Postkarten, welche im Rahmen unse-
res Wettbewerbs «6 x 2 Tickets für 
‹Im Licht der Romantik!›» bei uns 
eingegangen sind, wurden folgende Ge-
winner gezogen: Rita Imfeld, Galgenen; 
Margrit Blatter, Freienbach; Anna-
Maria Gassmann, Altendorf; Gret 
Ebnöther, Siebnen; Beat Reichmuth, 
Altendorf; Hanspeter Meier, Pfäffikon. 
Die Gewinner werden persönlich be-
nachrichtigt. Herzliche Gratulation 
und viel Vergnügen. 
 Redaktion und Verlag

Neue Kurse 
im Frühling
Insieme Ausserschwyz 
organisiert Kursangebote 
für Menschen mit einer 
Beeinträchtigung.

Die Frühlingskurse des Bildungsklubs 
des Kantons Schwyz starten ab Mitte 
März und dauern je nach Kurs bis  Juni. 
Es werden Abend- sowie Samstags-
kurse in Ausserschwyz, Einsiedeln und 
in Innerschwyz angeboten.

Das Angebot richtet sich primär an 
Menschen mit Lernschwierigkeiten 
oder geistiger Behinderung, die einen 
besonderen Unterstützungs bedarf be-
nötigen. Für diese Ziel gruppe bestehen 
nur wenige Fortbildungs angebote. 
Durch die Kurse von Insieme wird Be-
kanntes mit Neuem vertieft und ver-
netzt, werden Fähigkeiten gefördert 
und das Lernen in Gruppen ermög-
licht. Das ist Weiterbildung, die Men-
schen weiterbringt.

Die fünf Kurse für Menschen mit 
einer Beeinträchtigung beinhalten fol-
gende Themen: «Kreativwerkstatt», 
«Musik für die Seele», «Lese- und 
Schreibwerkstatt», «Mandalasteine 
malen» und «Frühling in der Küche».

Insieme Ausserschwyz nimmt 
Anmel dungen bis am 5. Fe bruar ent-
gegen. Details sind auf www.insieme-
ausserschwyz.ch zu finden.  Auskünfte 
erteilt die  Geschäftsstelle Insieme 
Ausser schwyz an der Churer strasse 100 
in Pfäffikon, Telefon 055 410 71 60. 
Cécile Winet, die Leiterin des Bildungs-
klubs, ist via  E-Mail bildungsklub-asz@
bluewin.ch erreichbar. (eing)

So funktionieren 
QR-Rechnungen
Die roten und orangen Einzahlungs-
scheine sind Geschichte. Seit Septem-
ber akzeptieren Post und Banken nur 
noch Rechnungen mit QR-Code. Das 
Bezahlen mit diesen Einzahlungsschei-
nen funktioniert schnell und gut. Was 
macht man aber, wenn man kein E-
Banking hat und seine Zahlungen bei 
der Post abwickelt? In diesem Fall kann 
man selbst einen Einzahlungsschein 
kreieren.

Nebst einem kleinen Exkurs auf 
die Geschichte und grundsätzliche Ge-
danken zum QR-Code behandelt der 
Workshop in der Computeria von Paul 
Steiner praktische Fragen. Der Work-
shop findet am Montag, 23. Januar, um 
16.45 Uhr im PC-Raum E55 des Berufs-
bildungszentrums (BBZP) in Pfäffikon 
statt. Anmeldungen sind bis Samstag, 
21. Januar, 18 Uhr, möglich. Neueinstei-
ger sind herzlich willkommen. Anmel-
dung und Infos gibts auf www.compu 
teria-ausserschwyz.ch. (eing)


